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Up » 58 GLsfteth, Donnerstag , den 20 . Mai 1937

Anleihen bei uns -
und den andern

So kurz wie diesmal ist im Rahmen der Konsolidie -
Mgsmaßnahmen noch keine Anleihezeichnung der vorher¬
gegangenen gefolgt . Der ersten Auflegung im September
M (der zwei von Sparkassen , Versicherungen und Genos¬
senschaften fest übernommene Anleihen vorausgegangen
Wien ) , folgte im Januar 1936 die Ausgabe der Reichs-
lchnschatzanweisungen. Die nächste Ausgabe von Reichs-
Mtzanweisungen erfolgte nach 5 Monaten im Juni 1936 ,
nach je 4 Monaten im November 1936 . und März 1937
folgten zwei weitere Auflegungen , und nun liegt nach
mnd zwei Monaten vom 13 . bis 29 . Mai eine neue Serie
zieichsschatzanweisungenin Höhe von 600 Mill . RM . zur
Zeichnung auf , wovon 100 Mill . NM . bereits fest über¬
nommen sind. Diese kurze Aufeinanderfolge ist wahrhaftig
ein Beweis für die Aufnahmefähigkeit unseres Kapital¬
marktes. Die Emissionen vom November 1936 und März
M7 waren derartig gefragt , daß ihr ursprünglicher
Betrag um 100 bzw . 200 Millionen RM . erhöht werden
mußte. Alles deutet darauf hin , daß auch die neue Serie
Reichsschatzanweisungenglatt untergebracht wird .

Die A n l e i h e p o l i t i k des Reiches seit 1935 weist
einen Grundzug auf , der im Vergleich mit Emissionen in
der Nachkriegszeit und mit derzeitigen Anleihebegebungen
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Kelchsanleihe

m verschiedenen Ländern überrascht . Die Reichsanleihen
>md Reichsschatzanweisungen zeigen in ihrer Ausstattung
eine bemerkenswerte Einheitlichkeit . Der einmal gewählte
Md bewährte Typ ist nämlich für alle späteren Ausgaben
beibehaltenworden . Demgegenüber waren die Emissionen
w der Nachkriegszeit sehr verschieden. Da mußte ein ?
Anleihe mit dem Recht auf Steuervergünstigung versehen
Werden, eine andere sollte zu einem höheren als dem
Nennbetrag zurückgezahlt werden oder wurde zu einen:
besonders niedrigen Kurs ausgegebcn . Alles dies waren
Lockmittel, die in Ermangelung einer inneren Aufnahme '
Willigkeit künstlich zum Kauf reizen sollten.

Noch bessere Beispiele einer zweifelhaften Kapital -
Marktlage bietet die Anleihegeschichte des Auslandes
uns jüngster Zeit . Voran Frankreich , das sich zu gegebener
Zeit so gern seines Kapitalreichtums rühmt und kleinere
Maaten zur „Festigung der politischen Beziehungen " mit
Anleihen versteht . Im Sommer vorigen Jahres ist in
Frankreich eine Bons - Emission , deren Erlös zur Deckung
jlhes Haushaltsfehlbetrages von 25 Milliarden Franken
wenen sollte, trotz der kurzen Laufzeit von 6 bis 12 Mona¬
ten und trotz Ausstattung mit Steuervergünstigungen statt
ln der erwarteten Höhe von 10 Milliarden Franken nicht
jlnmal zur Hälfte , nämlich nur im Betrage von 4,3 Mil -
»arden Franken ( — 480 Millionen RM .) untergebracht
worden . Ein noch „besseres" Beispiel ist die zur „Finan -
ilerung der Ausgaben für die nationale Sicherheit " aus -
Uebene Anleihe . Der erste Abschnitt dieser auf 10,5 Mil -
larden Franken bemessenen Anleihe wurde im Betrage
,
°n 5 Milliarden Franken zwar überzeichnet . Aber welche
ockenden Bedingungen hatte der Staat bewilligen müs-

>A ? Einen für französische Verhältnisse hohen Zins von
Z» v . H . , eine weitgehende Währungsgarantie sowohl
sMenüber Pfund wie Dollar , einen Emissionskurs von

d . H . und schließlich noch gewisse steuerliche Vergünsti -
M.öm . Der „ Erfolg " dieser Ausstattung zeigt sich nun
Mn , daß die Anleihe heute bereits erheblich unter den«
Msstonskurs gehandelt wird . Eine derartig ausgestattete
Meihe kann als typische Emission einer Währnngsnotzeit
Michnet werden . Der sogenannte Kapitalreichtüm eines
Mdes spielt also gar keine Rolle , denn auch England hat
" letzter Zeit mit seinen Staatsanleihen Schwierigkeiten

gehabt und gerade seine Rüstungsanleihe nur zu einem
Teil unterbringen können.

In Deutschland dagegen wird seit 1935 eine klare
Linie verfolgt . Jeder weiß , was für ein Papier er mil
den Reichsschatzanweisungen erwirbt . Gerade diese gleich¬
mäßige Ausstattung ist Ausdruck der Sicherheit der An¬
leihe und der Ordnung des Kapitalmarktes . Die einzigen
bemerkenswerten Unterschiede sind der Ausgäbekurs , der
seit der ersten Anleihe 1935 von 981» auf 98 gestiegen
ist, und die Laufzeit , welche von 10 auf 12 und nun aus
15 Jahre verlängert wurde . Nur die beiden ersten An¬
leihen laufen etwa 27 Jahre . Die jetzt aufgelegte neue
Serie Reichsschatzanweisungen trägt durch den Ausgabe¬
kurs von 98^ v . H . und durch die 15jährige Laufzeit den
Stempel der fortschreitenden inneren Kräftigung des
Reiches und seiner Finanzen . Zudem ist der Kurs sämt¬
licher seit 1935 ausgegebenen Anleihen an keinem Tage
unter den Ausgabekurs gesunken. Im Gegenteil , er ist
seit einiger Zeit gestiegen und hat den Anleihebesitzern
dadurch den Wert ihrer Anlage noch vergrößert .

Diese Erfolge sind dadurch ermöglicht worden , daß
<er deutsche Geld - und Kapitalmarkt seit 1933 systematisch
von den staatlichen Stellen gepflegt wird . Der Kapital -
narkt wird nur freigegeben für Zwecke , die volkswirt¬

schaftlich nützlich sind. Dadurch werden alle neuen Erspar¬
nisse einer wertvollen Verwendung zugeführt . Mit jeder
neuen Reichsanleihe werden die Konsolidierungsmaßnah¬
men des Reiches einen Schritt vorwärts gebracht. Was
der Staat zur Finanzierung seines Aufbauwerkes zunächst
mit Wechseln zahlte , wird nun in eine langfristige Form
umgewandelt . Damit verringert sich entsprechend die kurz¬
fristige Verschuldung des Reiches . Ueberdies kann durch
das steigende Steueraufkommen ein .wachsender Anteil
der Finanzierungsaufgaben vom Reich direkt übernommen
werden . Dem Kapitalmarkt wird jeweils nur ein Betrag
zugeführt , den er aufnehmen kann ; man geht hierbei eher
zu vorsichtig vor und erhöht bei größerer Aufnahmefähig¬
keit den Emissionsbetrag , wie dies bei den vorhergegan¬
genen letzten Anleihen der Fall war . Durch diese Kapital¬
marktpflege ist erreicht worden , daß der Kurs sich nicht um
gehalten hat , sondern , wie gesagt , heute höher steht.

Die Reichsschatzanweisungen haben sich immer mehr
das Vertrauen des Volkes erworben . Zunehmend haben
selbst kleine Sparerkreise ihre Ersparnisse in Reichsschatz¬
anweisungen angelegt , weil sie wissen, daß sie damit ein
Papier erwerben , das ihnen nicht nur eine gute Rente
abwirft . Sie haben sich um so eher zum Kauf entschlossen,
als das Reich unbeirrbar — trotz aller Anfechtungen des
Auslandes — seine Währungspolitik weiter verfolgt und
die Kaufkraft aufrechterhält . Unsere Preispolitik ist ein
augenscheinlicher Beweis dafür . Wenn selbst das Ausland
nicht umhin kann , die großen Erfolge unserer Anleihe¬
politik uttd die Sicherheit der Reichsschatzanweisungen zu
betonen , wir wissen es erst recht, daß auch die neue Emis¬
sion durch kräftige Zeichnungsaufträge einen neuen
Beweis für das Vertrauen des deutschen Sparers der
Welt verkünden wird .

Protest gegen Mener Zudenhetze
Oesterreichs Bauernschaft fordert Regierungsmaßnahmen .

Die offizielle Gebietskörperschaft der österreichischen
Bauernschaft , der Bezirksbauernrat von Frankenmarkt in
Ober -Osterreich, hat eine bemerkenswerte Entschließung ge¬
faßt , die sich gegen die Sabotage des Abkommens vom
11 . Juli durch jüdisch-kommunistische Kreise wendet .

In der Entschließung heißt es : „In der heutigen
Sitzung kam einmütig zum Ausdruck, daß das Wirtschafts¬
abkommen mit dem Deutschen Reich die beste Gewähr
dafür biete, nach und nach angemessene Preise für die Er¬
zeugnisse der österreichischenLandwirtschaft zu erzielen . Es
muß deshalb auch die vordringlichste Aufgabe sein, darauf
zu achten, daß die Auswirkungen des Abkommens durch
keine wie immer gearteten Machenschaften eingeschränkt
werden . Von diesem Gesichtspunkte aus bringen die Ver¬
sammelten vor :

Die Bundesregierung wolle ungesäumt Maßnahmen
treffen , um die Hetze jüdischer Zeitungen zu unterbinden ,
die nur daraus ausgeht , in offensichtlich kommunistischer
Weise die Befriedung und den Ausbau wirtschaftlicher Be¬
ziehungen mit Deutschland zu stören . Diese Machenschaften
sind in hohem Matze dazu angetan , die Auswirkungen der
Wirtschaftsabkommen zu beeinträchtigen ."

*
Die Tatsache, daß sich jetzt die österreichische Bauern¬

schaft veranlaßt steht, mit aller Entschiedenheit gegen die
wilde Hetze des Judentums und ihrer Presse Front zu
machen, zeigt uns am besten , wie störend in den verant¬
wortungsbewußten Kreisen Oesterreichs die üblen Machen¬
schaften des jüdischen Schmarotzertums empfunden werden .
Mit Recht durfte die österreichische Landwirtschaft von dem
am ll . Juni l936 abgeschlossenen deutsch -österreichischen
Abkommen auch eine Verstärkung der Ausfuhr ihrer Er¬
zeugnisse nach Deutschland im Gegenwert zur Einfuhr
industrieller Erzeugnisse erhoffen . Gerade das notleidende
österreichischeBauerntum hat darum das Uebereinkommen
mit dem Reich freudig begrüßt . Bald mußte es aber fest¬

stellen, daß es seine Rechnung ohne die Juden gemacht
hatte , denen selbstverständlich ihre eigenen schmierigen Ge¬
schäfte vor den Interessen des Volkes stehen, bei dem sie
Gastrecht genießen . Wenn sich die politischen Erwartungen
des Abkommens vom 11 . Juni nicht in wünschenswertem
Umfange erfüllt haben , so ist das eben auf jene Hetze
zurückzuführen , die eine in Wien mächtige jüdisch-bolsche¬
wistische Clique mit Hilfe ihrer Presseorgane unter allen
Umständen und um jeden Preis gegen das Reich zu be¬
treiben können glaubt und bisher auch betrieben hat . Es
ist eine Tatsache, daß ein großer Teil der Wiener Blätter
sich in ihrer Berichterstattung über das politische und wirt¬
schaftliche Leben in Deutschland an das Material hält , das
von kommunistischen Hetzkorrespondenten, die für ihre
„ Nachrichten" von Moskau besoldet werden . Der Jude
spekuliert daraus , daß der harmlose Leser gar nicht in der
Lage ist , die Lügenmeldungen nachzuprüfen und zu er¬
kennen. so daß er sie schließlich für wahr hält . Die Juden
haben es gar verstanden , Mißstimmung in die sachlichen
wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen dem Reich und
Oesterreich hineinzutragen . Der Leidtragende aber ist der
Bauer . Wenn das österreichische Bauerntum jetzt mit Nach¬
druck Regierungsmaßnahmen gegen die skrupellose Hetze
verlangt , dann darf man das als ein Zeichen langsam sich
durchsetzender Erkenntnis werten .

3« Treue zum Mutterland
Reichstrefsen deutscher Südwester .

Wanderfrohe deutsche Jugend füllte in den Pfingst -
cagen die Räume der alten Burg Hohnstein in der Sächsi¬
schen Schweiz, die heute als Jugendherberge dient . Ihre
800 Betten waren restlos belegt , und unter den Gästen
waren diesmal 200 junge deutsche Südwester , die sich hier
zu ihrem dritten Reichstreffen zusammengefunden hatten .

Mehr als 600 junge deutsche Menschen aus unserer
ehemaligen Kolonie Deutsch-Südwest -Afrika leben heute
im Mutterland , um deutsche Ausbildung zu genießen.
Wenn ihre Schulzeit in Südwest beendet ist, kommen sie
herüber , um in Deutschland in die Lehre zu gehen oder
zu studieren . Aus eigenem Antrieb treffen sich die jungen
Südwester alljährlich einmal im Sommer auf einem
schönen Fleck deutscher Erde . Der Pfingstsonntag ver¬
einte diesmal die Landsmannschaft Südwest zu einer
Feierstunde , bei der ihr Führer Kock und der junge Süd¬
wester Edgar Siewers Ansprachen hielten , in denen die
Verbundenheit der Deutschen in Südwest mit dem Stamm¬
land zum Ausdruck kam . „ Wir werden immer eingedenk
sein"

, so schloß Siewers seine Ansprache, „daß wir deut¬
schen Blutes sind , und wir werden für unser Deutschtum
kämpfen !" Am Abend marschierten die jungen Südwester
hinaus nach dem „Brand "

, einer alten deutschen Weihe¬
stätte, wo sie im Fackelschein-eine Stunde der Einkehr und
Feier erlebten

Me Ziele der Muffert-Bewegung
Landtag der Sechzigtausend

Auf der Heide von Lunteren in Holland versammelten
sich 60 000 Anhänger der NSB . zum jährlichen Landtag .
Dieser Landtag stand im Zeichen der Wahlen zur Zweiten
Kammer , die in den nächsten Wochen stattfinden werden .
Nach der Eröffnung des Landtages , erschien, begeistert
begrüßt , der Führer der Bewegung , Mustert , der eine
kurze Ansprache hielt . Im Anschluß daran sprachen zahl¬
reiche Redner über die Ziele der NSB . und den Kampf
der Bewegung zur Einigung des holländischen Volkes.
Der Abgeordnete der Ersten Kammer , Graf de Marchant et
d 'Ansembourg , forderte , daß sich die Kirche auf die Auf¬
gaben beschränken müsse , die ihr von Gott gestellt seien,
und verurteilte auf das schärfste den politischen Katholi¬
zismus . der einen Keil in das holländische Volk treibe .

Mustert richtete scharfe Angriffe gegen das in Holland
herrschende System der politischen Parteien und die Regie¬
rung Colijn . Der Kampf der NSB . gelte den drei inter¬
nationalen Mächten , die es darauf angelegt hätten , dem
holländischen Volk das Rückgrat zu brechen: dem Kapita¬
lismus , dem Marxismus und der Demokratie . Diese drei
Mächte hätten den holländischen Arbeiter entrechtet, dem
holländischen Bauern den Besitzstand seines ererbten Bo¬
dens gefährdet . Den entwurzelten und erniedrigten hol¬
ländischen Arbeiter wieder zu einem vollberechtigten
Volksgenossen zu machen und das holländische Volk in
lebendige Verbindung zu seinem heimatlichen Boden zu
bringen sei eine der Hauptaufgaben der NSB .

Mustert stellte fest , daß die NSB . die Richtungen aller
politischen Gruppen , von den Kommunisten bis zu den
rechtsbürgerlichen Parteien , gegen sich habe . Aber sie
werde ihren Kampf fortsetzen. Er erinnerte ferner an die
Regierungsmaßnahmen gegen die Bewegung und den
Terror , der gegen die Anhänger der NSB . von der marxi¬
stischen Unterwelt angewendet werde . Der Schatten Mos¬
kaus liege über Holland . Die bevorstehenden Wahlen
seien bloß ein Abschnitt in der Entwicklung der Be¬
wegung . Sei werde weiter marschieren, bis die wahre
Gemeinschaft des holländischen Volkes erreicht sei.



Lvlerstendige Wchrmacht
Fast 6 Millionen RM . zum WinterMfswerk gespendet .

Die Wehrmacht hat an das Wiwterhilsswerk 1936/37
an Bar -Spenden und an Naturalien einen Betrag von
RM . 5 913 991 .— abgeführt , das heißt über 2 Millionen
RM . mehr als während der Wiirterhilfswerksammlung
1935/36 .

Der Betrag , der im vergangenen Winterhalbjahr von
Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe dem Winterhilfswerk
zur Verfügung gestellt wurde , setzt sich zusammen aus Bar¬
spenden RM . 3 284 397, — , Eintopfspenden RM . 602 215, — ,
Sondersammlungen RM . 384 939, — , Konzerte , Veranstal¬
tungen RM . 489 533 , Gegenwert von Essenportionen ,
Lebensmitteln RM . 1 152 907 .

Die Wehrmacht hat an Hilfsbedürftige während des
Winterhalbjahres 1936/37 2 331 059 Essenportionen neben
Sonderzuwendungen in Form von Brot , Konserven und
anderen Lebensmitteln abgegeben . Ferner stellte sie 3216
Feldküchen und 13 991 Fahrzeuge dem Winterhilfswerk
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung und 39 085
Mannschaften trugen als freiwillige Helfer zum Gelingen
dieses sozialen Hilfswerks für das deutsche Volk bei .

NalienWer Kömgrbefuch in Ungarn
Neuer Beweis herzlicher Freundschaft .

Das italienische Königspaar ist am Dienstagvor¬
mittag im Sonderzug nach Budapest abgereist . Im Hos -
zug , dem ein Stafettenzug voraussährt , haben auch die
Prinzessin Maria von Savoyen , der italienischen Außen¬
minister , Graf Ciano , der ungarische Gesandte in Rom ,
Villani , sowie zahlreiche Mitglieder des Hofes , die das
Herrscherpaar auf seiner Reise begleiteten , Rom verlassen .

Auf dem Bahnhof in Rom waren neben Mitgliedern
der Königsfamilie zum Abschied erschienen der Unter¬
staatssekretär Vascello als Vertreter Mussolinis , Propa¬
gandaminister Alfieri , der Staatssekretär im Außenamt
Bastianini , der Gouverneur von Rom , der österreichische
Gesandte in Rom , Berger -Waldenegg , sowie zahlreiche
andere Persönlichkeiten .

Der Staatsbesuch in Budapest , der die erste Auslands¬
reise des italienischen Herrscherpaares seit der Proklama¬
tion des Kaiserreichs darstellt , wird von der „Agenzia
Stefani " als ein neuer Beweis der herzlichen Freund¬
schaft gerühmt , die Italien mit Ungarn verbinde . Diese
Freundschaft habe im Donaubecken eine dauerhafte Grund¬
lage der Zusammenarbeit geschaffen , die zur Erweiterung
bestimmt sei .

Besnedmg der Paris»?
Die Beratungen der Empire - Konferenz .

Aus den Beratungen der Londoner Empire -Konferenz
haben sich bisher zwei Hauptvorschläge herausgeschält , die
beide von australischer Seite unterbreitet worden sind .
Der erste Vorschlag fordert den Abschluß eines Freund -
schafts - und Nichtangriffspaktes zwischen den pazifischen
Staaten . Der zweite bezweckt die Errichtung eines stän¬
digen Sekretariats für die Außenpolitik des britischen
Weltreiches in London .

Nach Meldungen aus Canberra hofft man in maß¬
geblichen australischen Kreisen , daß die britische Regie¬
rung eine Konferenz aller Staaten , die Interessen im
Stillen Ozean besitzen , einberusen werde . Australien werde
als Zusammenkunftsort vielleicht Tokio Vorschlägen . Der
australische Generalstaatsanwalt und Jndustrieminister
Menzies schlug schon vor einiger Zeit im australischen
Parlament die Herbeiführung eines pazifischen Regional¬
pakles im Rahmen der Völkerbundssatzung vor , der u . a .
eine gegenseitige militärische Unterstützung der betreffen¬
den Staaten und ihre wirtschaftliche Zusammenarbeit
vorsehen würde .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph " meint , daß der australische Vorschlag einer pazi¬
fischen Konferenz als verfrüht betrachtet werden müsse .
Doch werde die Empire -Konferenz Wohl die Möglichkeit
erörtern , daß einzelne Dominions mit ihren Nächstliegen¬
den Nachbarstaaten regionale Sicherheitsvereinbarungen
treffen . Auch der Vorschlag eines außenpolitischen Zen -
,tralsekretariats würde Wohl zur Sprache kommen .
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„Achtung , Frollein , Zyklongefahr , Windstärke
zwölf ! Det Langbein hat woll 'n Propeller jestochen,

"

lachte ein Bursche , als Sellden dem Chauffeur Geld Zu¬
warf und wie toll über den großen Platz rannte , ohne
das „villen Dank ooch , Herr Baron !" des Erfreuten zu
hören , und dabei beinahe ein junges Mädchen umrannte ,
das gespannt ein aufsteigendes Flugzeug beobachtete .

„Sie haben Glück , in zwei Minuten fliegen wir
ab . Schnell - "

*

Grete Mervius , die auf das Klingeln öffnete , stand
mit offenem Mund und blinzelte den vor ihr Stehen¬
den unsicher an , als sähe sie nicht recht . Der streckte
ihr beide Hände entgegen —

„ Greta — "

Sie starrte ihn noch immer an , ihren Augen nicht
trauend , machte eine Bewegung , als wolle sie ihm um den
den Hals fallen — und schoß plötzlich davon mit einem
erschrecktem „ Der Griesbrei !"

Es blieb Sellden nichts übrig , als die Tür zu
schließen und dem Flüchtling in die Küche zu folgen ,

Lächerliche Kontrolle
Das Bolschewisten - Geschwader , das sich „im Nebel

verirrte ".
Die Landung von 17 bolschewistischen Militärflugzeu¬

gen in der Nähe von Pau und der Entscheid des Luftfahrt¬
ministeriums , diese Maschinen bei günstigem Wetter wie¬
der an die Grenze zurückzugeleiten , werden von der Pa¬
riser Presse teilweise mit einer gewissen Ironie kommen¬
tiert . Der „Jour " meint , wenn die Angaben der Flieger
über ihren Irrtum der Wahrheit entsprächen , so müsse
man wahrhaftig Bedenken über ihre Qualitäten und flug¬
technischen Kenntnisse haben . Ihr „Irrtum " sei jedoch so
unglaublich , daß man ihnen nicht glauben könne .

Die spanisch -bolschewistischen Flieger schienen es sich
neuerdings zur Gewohnheit zu machen , ihre Flugzeuge
aus französischem Gebiet instandzusetzen , da gute Mecha¬
niker in Spanien eine Seltenheit seien . Andererseits sorg¬
ten sie für einen sparsamen Benzinverbrauch , da die
Brennstoffvorräte bei den Bolschewisten erheblich zusam¬
mengeschmolzen seien . Der französische Lustfahrtminister
habe sich zum Mitschuldigen für diese Landungen auf
französischem Gebiet gemacht , und man müsse sich wun¬
dern , daß die Maschinen nicht nach dem Luftrecht beschlag¬
nahmt und die Flieger einem gerichtlichen Verhör unter¬
zogen worden seien .

Das „ Echo de Paris " ist der Meinung , daß die spa¬
nisch -bolschewistischen Flieger als Kriegführende anzusehen
seien . Dann hätten sie verhaftet und die Maschinen be¬
schlagnahmt werden müssen . Oder aber die Flieger hätten
aus ihre Art den Krieg „beenden " wollen ; dann aber hät¬
ten die französischen Behörden nicht das Recht , sie zu einer
Rückkehr zu zwingen und einer Hinrichtung auszuliefern .
Was hätte , so fragt das Blatt , Luftfahrtminister Pierre
Cot Wohl getan , falls die Flugzeuge der Armee des Ge¬
nerals Franco angehört hätten ?

Das „Journal " meint , die Tatsache , daß am 7 . Mai
15 und am 17 . Mai 17 bolschewistische Flugzeuge auf fran¬
zösischem Boden notgelandet seien , setze alle jene in Er¬
staunen , die nur schwer diese „ Notlandungen " auf die
Wetterlage zurückführen könnten . Ganz deutlich wird die
. .Action Fransaise " .

Sie erklärt , Lustfahrtminister Pierre Cot halte die
Franzosen wohl für schwachsinnig ; denn schwachsinnig
müsse man sein , wenn man glauben wollte , daß die Flug¬
zeuge in der Richtung nach Bilbao aufgestiegen seien und
sich in vollkommener Ordnung zu 17 im Nebel verflogen
hätten . Unweigerlich handele es sich hier um eine Wieder¬
holung der Affäre von Toulouse vom 7 . Mai . Die Flug¬
zeuge gehörten zu den letzten großen Aufträgen der spa¬
nischen Bolschewisten an das Ausland .

Die Flugzeuge „ amerikanischer " Herkunft seien zwei¬
fellos auf französischem Grund und Boden montiert wor¬
den . Auch die Haltung des internationalen Kontrolleurs
sei nicht zu billigen . Das Blatt erklärt , daß es diese Kon¬
trolle stets als ein kostspieliges Vergnügen angesehen habe ;
heute aber sei sie zugleich lächerlich . Denn ebenso wie
sein Kollege von Toulouse , so habe diesmal Oberst Gylie -
man beschlossen , die Staffel bis zur Grenze zu geleiten .
Zweifellos seien die Flugzeuge gut getarnt gewesen . Aber
es sei ja die Aufgabe eines Kontrolleurs , einen Betrug
herauszubekommen .

Das „Hunter"- GreuelMärchen
Eine neue amtliche englische Erklärung .

An amtlicher englischer Stelle wird nunmehr bestätig :,
es liege nicht der geringste Beweis dafür vor , daß der
englische Zerstörer „Hunter " torpediert worden sei . Wenn
auch die Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist , sind die
amtlichen Stellen nach wie vor der Ansicht , daß das Schiff
aus eine Mine gelaufen ist.

Aus dem Maschinenraum des Zerstörers „ Hunter "
,

der jetzt im Hafen von Gibraltar liegt , sind während des
Wochenendes zwei weitere Leichen geborgen worden . Sie
wurden unter militärischen Ehren beigesetzt . An der Feier
beteiligten sich Vertreter des Gouverneurs von Gibraltar
und des Oberbefehlshabers der britischen Mittelmeer¬
flotte sowie eine amerikanische Flottenabordnung . Die
Flaggen auf allen Kriegsschiffen sowie auf den öffent¬
lichen und privaten Gebäuden waren auf Halbmast gesetzt .
Die Läden in der Stadt waren geschlossen .

wo sie mit einem Löffel heftig in einem auf dem Gas¬
herd brodelnden Brei rührte .

„ Und warum mußt du , bitte , gerade jetzt Griesbrei
kochen ? "

fragte Sellden schüchtern , Schritt für Schritt
näherkommend . Gab es etwas Süßeres als dieses ver¬
wirrte Gesichte ! mit den eher erschrockenen als erfreuten
Augen , die an ihm hingen , ohne zu merken , daß der
Brei überspritzte vor lauter Eifer ?

„Elfe ist doch — hat doch — muß doch,
" erwiderte

Grete geistvoll und lächelte träumerisch . Das war doch
nur ein Traum - Der Löffel stockte . Ein schlanker
Zeigefinger stupste den Mann zag an , der nun ebenfalls
am Herd stand , eine Hand glitt scheu über seinen Aermel .

„ Ja , ist denn das wirklich wahr — "

Da schlossen sich seine Arme um sie .

„ O Greta , Greta , was Hab ich für eine früktelige
Sehnsucht nach dir gehabt, "

flüsterte es an ihrem Ohr ,
„mein ganzes Charakter ist schlecht geworden ! Ich meinte
es so gut mit dir — aber — es ging nicht ! Und nun ich
hörte eben , daß es neue europäische Häuser gibt in
Kalgan , wo wir wohnen , daß auch andere junge Frauen
mit ihre Männer dort sind . In den sechzehn Monaten ,
daß ich fort bin von dort , ist alles viel besser und sicherer
geworden . Willst du es nicht , bitte , auch versuchen ? "

. . .

„Puh , was riecht denn so schrecklich ? "
rief eine

Frauenstimme aus einer sich öffnenden Tür , „ Gretekind ,
hast du etwa die Milch — "

Frau Margret , die hinausgeeilt war , hielt auf der
Schwelle zur Küche vor lauter Erstaunen hörbar den

Heilige Kämpft mi der Mdao -FriU
Neue Erfolge der Nationalen .

Ueber Pfingsten war das Gebiet bei Amorebiet »
Schauplatz heftiger Kämpfe . Der bolschewistische Gegne,
setzte den nationalen Angreifern erbitterten Widerstand
entgegen , da Amorebieta eine der Vorburgen des soge¬
nannten eisernen Befestigungsgürtels von Bilbao ist.

Die nationalen Vorhuten haben in diesem AbschM
ihre Positionen am südlichen Fuße des Vizcargui sochsi
in den Pinienwäldern von San Martin und Urrimend ,
nach Westen und Südwesten verlagert . Das weite Ta!
südlich von Gorocica und dieses Dorf selbst gehören nun¬
mehr in ganzer Ausdehnung den Rationalen , die außer¬
dem die bolschewistischen Stellungen bei der Bergkapelle
San Juan , bei Ergoyen und Zabalabeicoa sowie dp
Höhen von Torreburu stürmten . Inzwischen wurden auch
die Orte Epalza , Enscha , Arrindi und Zadagoitia besetzt
Die Zahl der Gefangenen und Ueberläufer beläuft sich
auf mehrere hundert . Nach ihren Aussagen wollen die
Bolschewisten in Bilbao eine „ internationale Brigade "
aufstellen , die an der Biscaya -Front eingesetzt werden soll

Der nationale Frontsender meldet , daß Amorebieta ,
das nur noch 400 Meter vor den nationalen Stellungen
liegt , in Flammen stehe . Das Feuer sei von den Bolsche¬
wisten gelegt worden , die insbesondere das Kloster der
Karmeliter in Brand gesteckt hätten .

Zmn Negrin an Stelle Caballeros
Wie aus Valencia gemeldet wird , hat der Marxist

Juan Negrin einen neuen Ausschuß der bolschewistischen
Machthaber gebildet , der sich „Regierung " nennen läßt .

Diesem Ausschuß gehören der Bolschewistenhäuptling
Largo Caballero und sein sogenannter „Außenminister "
del Vayo nicht mehr an . Auch besteht der neue Ausschuß
nur aus neun und nicht wie bisher aus fünfzehn Mit¬
gliedern . Die Kommunisten behalten aber trotzdem ihre
frühere Stärke von zwei Vertretern bei . An die Stelle
del Vayos ist der frühere Linksrepüblikaner Girat getre¬
ten , während die Aufsicht über die bolschewistischen Heer¬
haufen der Marxist Prieto innehat .

Rebellion in Albanien niedergeWom
Die Aufständischen in voller Flucht zur Grenze .
Die albanische Ortschaft Delvina , die für eine ganz

kurze Zeit ein Herd der bolschewistischen Revolte war,
wurde von Regierungstruppen ohne Widerstand besetzt .
Der Aufruhr ist völlig niedergeschlagen .

Die Rebellen , die sich in kleine Gruppen geteilt haben
und in voller Flucht befinden , haben sich in der Gegend
von Kurveloschi zerstreut , um sich einen Weg zur Grenze
zu bahnen . Sie werden von den Regierungstruppen un¬
aufhörlich verfolgt .

„GmMr -TMnilei" der KommiiiiW
Alarmruf eines englischen Gewerkschaftsführers .
Die ständig zunehmende Streikpropaganda der Kom-

« mnisten und ihre Wühlarbeit unter der englischen Arbei¬
terschaft hat jetzt selbst bei den Gewerkschaften Bestürzung
hervorgerufen .

Der englische Gewerkschaftsführer Bevin erklärte auf
einer Konferenz des Transportarbeiterverbandes in Black¬
pool , daß die wilden Streiks der letzten Monate von der
Kommunistischen Partei mit dem Ziele , die Gewerkschaft
zu zersetzen , organisiert worden seien . Er habe beschlossen,
die kommunistischen Streikhetzer zu bekämpfen , und er¬
warte , daß jedes Gewerkschaftsmitglied in allen Teilen
Englands sich diesem Kampfe anschließe .

Geheimdokumente , die ihm zu Gesicht gekommen seien ,
hätten u . a . enthüllt , daß die schottischen Motortransport¬
arbeiter kürzlich gegen den Willen der Gewerkschaftsleitung
zum Streik veranlaßt worden seien . Diese Dokumente seien
Beweise für eine wahre „Gangster -Tyrannei "

, wie sie immer
unter den Arbeitern Platz greife , die sich einmal in den Klauen
der Kommunisten befänden .

Der Gewerkschaftsführer erklärte weiter , er wolle sich
nicht vor der kommunistisch -marxistischen Einheitsfront
beugen , und forderte alle Mitglieder aus , die Kommu¬
nisten , die die gesamte Struktur der Gewerkschaften zu
unterhöhlen versuchten , aus ihren Reihen zu vertreiben .

Atem an : Am Herd stand ihre Tochter in ummßver
stündlich zärtlicher Umarmung mit einem Mann , besser
Länge und graugesprenkelter Rotschopf ihr irgendwie be¬
kannt vorkamen — und auf der Gasflamme brutzelte
ein total verbrannter Griesbrei in den letzten Zügen .

Das gab ein Beichten , ein Fragen und Erzählen !

Man saß um Elsriedes Ruhebett , während Sellden

haarklein die Verhältnisse in der Mongolei im allge¬
meinen und Kalgan im besonderen schildern mußte — die,
ohne , daß er sich dessen bewußt , bedeutend rosiger aus -

fielen , als es tatsächlich der Fall war . Stand die ganze
Welt nicht in rosigem Licht ? — Mitte März brach die

Expedition auf .

„Bis dahin wir können doch geheiratet sein , nicht
wahr ? "

fragte Sellden fast ängstlich . Es gab ja in

Deutschland sw viele Formalitäten zu erledigen . .

Gretes strahlendes Gesicht wurde plötzlich ernst . Sie

hatte die Kranke betrachtet , die heute besonders ange¬
griffen aussah . Ein Rückschlag war nach Wochen stetiger
Besserung eingetreten , das Herz machte sich bemerkbar .

„ So lange es Elfe nicht gut geht , ehe sie gesund ist,
kann ich nicht fort,

"
sagte sie leise und streichelte zart

der Schwester Hand . „ Wie könntest du je fest aus meine
Treue rechnen , wenn du wüßtest , daß ich sie hier ge¬
brochen , meinen Posten in schwerster Zeit verlassen hätte ?
— Wenn unser Liebes hier gesund ist , dann komme ich dir

nach , wo du auch sein maZst , aber jetzt bleibe ich hier .
"

(Schluß folgt .)



ßaniiing an alle Verkehrsteilnehmer
mmkenheit am Steuer und im Straßenverkehr — krimi¬

nelles Verbrechen.
Der Reichsführer SS . und Chef der Deutschen Polizei

mler erläßt im Hinblick auf die mit dem verstärkten
Kisflugsverkehr in der letzten Woche wieder angestiegene
Krkehrsunfallkurve folgende ernste Warnung an alle Ver¬
kehrsteilnehmer :

Der Pfingstverkehr hat wieder eine erhebliche Anzahl
M Toten und Verletzten durch Verkehrsunfälle gebracht,
dieeinwandfrei auf übermäßigen Alkoholgenuß von Kraft -
Mrern, Radfahrern und Fußgängern zurückzuführen sind«

In Zukunft werden alle Schuldigen an Verkehrsunfkl -
M bei denen übermäßiger Alkoholgenuß durch die poli -
Mche Blutuntersuchung festgestellt wird , sofort verhaftet

bleiben bis zur gerichtlichen Verhandlung in Haft Da
nicht zu verantworten ist , daß weiterhin durch die Zü -

Mosigkeit und den Leichtsinn einzelner Leben und Ge¬
sundheit der Allgemeinheit gefährdet wird , wird Trunken -
hät itni Steuer und im Straßenverkehr fortan als krittli¬
ges Verbrechen angesehen und behandelt .

Korvssiihrer Hühnlein in Rom
Ehrung der gefallenen Faschisten.

Auf Einladung des Kommandierenden Generals der
Mschistifchen Miliz , Rufso , besuchte Korpsführer
Hühnlein mit seinem Stab das neue Stabsgebäude
des Generalkommandos . Unter den Klängen des Horft-
Mel -Liedes und der italienischen Nationalhymnen schritt
der Korpsführer die Front der Ehrenkompanie ab . Nach
Besichtigung der Diensträume unterhielt er sich mit Gene¬
ral Rufso über Aufbau und Aufgaben der italienischen
Wz und der deutschen Parteigliederungen . Ary Ehren¬
mal der 1300 gefallenen Faschisten legte der Korpsführer
Uumen nieder und gedachte dabei in kurzen Worten des
Meinsamen Schicksals der faschistischenund der national¬
sozialistischen Bewegung .

Am Nachmittag folgte Korpsführer Hühnlein einer
Einladung des Führers der italienischen Jugend , Ricci ,
m das Sportforum Mussolini . Hier erwarteten ihn l200
Aortschüler in Paradeausstellung mit Karabiner und auf -
Ppflanztem Bajonett . Daneben standen starke Abteilun¬
gen der römischen Polizei , motorisiert und zu Pferde . Nach
Abschrecken der Front und Vorstellung des Offizierkorps
Md ein Vorbeimarsch statt .

Schaffendes Volk
Bm einer Fabrik für deutsche Tonerde.

Als wichtigstes Leichtmetall spielt Aluminium unter den
«men Werkstoffen eine entscheidende Rolle. Der Vierjahres -
Wn Hai der deutschen Aluminiumindustrie neue , große Auf¬
gaben gestellt . So kommt es, daß die im öffentlichen Besitz
bksindlichen Vereinigten Aluminiumwerke ihre Anlagen immer
Miter ausdehnen müssen . Sie beabsichtigen jetzt in allernächster
Zeit eine Fabrik für deutsche Tonerde zu errichten, die als
aste in Deutschland nach einem besonderen Verfahren arbeite»

Neue Fabriken für Buchenzellstoff .
Der deutsche Wald gehört heute zu den wichtigsten Roh-

Wgrundlagen unserer Volksgemeinschaft. Er liefert nicht nur
ein wichtiges Baumaterial , sondern auch ein höchst wichtiges
Produkt sür unsere chemische Industrie und für die Zellstoff -
Industrie . Zur Zellstoffverarbeitung wird neuerdings in stär -
lmni Matze Buchenholzherangezogen. Zur Zeit sind zwei neue
Zellstoff-Fabriken im Bau , die in Zukunft Buchenholz verar¬
beiten werden. Ihre Erzeugung wird so groß sein , daß künftig
ein wesentlicher Teil von Zellwolle und Kunstseide aus
Niichenzellstosf . der sich dafür besonders gut eignet, hergestellt
werden kann.
Rarmor von der Lahm

Jmnier noch ist die Auffassung ziemlich weit verbreitet,
, der in Deutschland verarbeitete Marmor notwendig aus

dem Ausland stammen müßte. In Wirklichkeit ist das keines -
Wegs der Fall . Es gibt nämlich im Deutschen Reich eine ganze
Reihe von Marmorvorkommen. Die Hauptvorkommenbefinden

im Jura . Alte und berühmte Marmorvorkommen liegen
Lahngebiet. Der Dom in Berlin wurde mit Thüringer

Marmor geschmückt.
Werkstoff aus dem Meere.

Nach jahrelangem Bemühen ist es dem Braunschweiger
mehrten Professor Dr . Kraus gelungen, eine Pretzmasse zu
Wffen, die zu 40 Prozent aus Meeresschlick besteht und ge-
Mei ist, andere Preßstoffe zu ersetzen , weil der Preis für
«s neugewonneneErzeugnis außerordentlich niedrig ist.
Wärttembergische Schafe im Sprottebruch tu Pension.

In Württemberg hat der Ruf der Regierung, die Schaf -
.! zu erweitern, ein so dankbares Echo gefunden, daß heute

"Es die Weideslüchen des Württembergischen Landes nicht
für den Schafbestand ausreichen. Durch Vermittlung des

Windigen Tierzuchtamtes hat man daher im Sprotlebruch
"M 800 Morgen Grünland für die Sommerwetde von 1000
württembergischen Schafen gepachtet . Die Schafe werden Ende
« i tm Sprottebruch geschoren und bleiben bis Ende Juli

den Weiden. Ein Teil wird dann aus Stoppelweide kom-
«n, während der Rest sogleich auf dem Markt verkauft wer -
kn wird . Das gesegnete Weideland des Sproktebruches wird

"Zugens nicht nur für WürttembergischeVierbeiner Gastland
Wm, sondern auch für schlesisches Weidevieh.
^ geschieht mit der Magermilch?

Die bei der Buttcrherstellung jährlich anfallenden 12 Mil-
Mden Liter Magermilch werden zum weitaus größten Teil in
? Haushallungen der Erzeuger selbst oder in landwirtschaft-
Dn Betrieben zur Aufzucht verwandt. 81,ö v . H . des Ge -
Wanfalls werden so verbraucht. Nur 13,7 v . H . werden zur
^ Herstellung und 3,1 v . H. zum Frischverzehrverwendet. Der
^ des Magermilchanfalls wird zu Sauermilcherzeugnissen," Margarinewerken oder zu Jndustriequark verbraucht.
""" erste Bienenstock kostenlos .
, Das Städtchen Rinteln an der Weser zeichnet sich durch
Mn äußerst stattlichen Obstbaumbestandaus . Aber leider ist
»" Bestand der Bienenvölker dort sehr gering. Um einen
"«gleich zu schassen und die Bienenzucht, die für den Obstbau
M jo großer Bedeutung ist, anzuregen, hat die Rintelner
^ dtverwaltung beschlösset:, jedem Einwohner , der die Bie-
Mzuchi aufnehmen will, den ersten Bienenstock kostenlos zur'

ngung zu stellen .

FMgeMMresGasimgliiü
^ Berlin , 19. Mai . In Pankow wurde nachts eine Familie

folgenschweren Gasunglirckbetroffen, das durch ord -
M^ gemäßes Schließen der Zuleitungshähne hätte verhindert
Men können . Zwei Frauen fielen ihm zum Opfer, Grotzmut-
Mnd Mutter , während die Enkeltochter wieder ins Leben
,Mgerufen werden konnte . Die Ermittlungen der Polizei
E "kn , daß sich in der neben dem Schlafzimmer gelegenen

aus unbegreiflichenGründen der Schlauch vom Gasherd
ist! hatte. Da sowohl der Haupthahn als auch der Hahn des
8,«

" ""Üsrohres am Küchenherd offen standen, konnte das
j? ungehindert ausströmen und in die angrenzenden Räume
Mn, deren Verbindungstüren nicht geschlossen waren.

Programm üez Sautager Aerer-kmr am r-. u. ro. Mai in Oiürnburg
s». Mai 19S7

8 Uhr : Einleitung des Gautages durch den Marsch eines
Fanfarenzuges des Jungvolkes durch die Hauptstraßen
der Stadt Oldenburg.

10 —12 Uhr . 1 . Sondertagungen der Aemterr
Gau -Organifationsamt

Leiter : Gau-OrganisationsleiterPg. Walkenhorst . Redner :
Reichsamtsleiter Pg . Mehnert. Lokal : Hahns Gaststätten
(früher Union ) , Heiligengeiststraße . Beginn: 10 Uhr .

Ga « »Persona1arnt
Leiter : Gau-Hauptstellenleiter Pg . Eilers. Redner : Pgg.
Lamhofer , Jennes und Madl aus dem Reichspersonalamt .
Lokal : Haus Schöneck, Ecke Haaren- und Kurwickstraße .
Beginn : 10 Uhr .

Gau -Schnlnngsamt
Leiter : Gauschulungsleiter Pg . Buscher . Redner : Pg .
Scheidt aus dem Stabe des Reichsleiters Pg . Rosenberg
und ein Vertreter des Hauptschulungsamtes . Lokal : Hotel
Graf Anton Günther (Spiegelsaal) . Beginn : 10 Uhr :

Gau -Propagandaamt
Leiter : Gaupropagandaleiter Pg . Schulze . Redner : Pg .
Michelsaus der Reichspropagandaleitung. Lokal : Papes
Hotel , am Wall. Beginn : 10 Uhr .

Gau - Schatzamt
Leiter : Gau-Schatzmeister Pg . Pfeffermann . Redner :
Pg . Saupert , Stabsleiter des Reichsschatzmeisters und
Reichs-Oberrevisor Pg . Herberz . Lokal : Pschorrbräu,
Baumgartenstraße. Beginn : 10 .30 Uhr.

Gau - Gericht
Leiter : Gaurichter Pg . Bertram. Redner : Gaurichter
Pg . Bertram. Lokal : Landtagsgebäude, Sitzungssaal.
Beginn : 10 Uhr .

Gau -Preffeamt
Leiter : Gau-PreffeamtsleiterPg . Aßling . Redner : Gau-
Preffeamtsleiter Pg . Aßling . Lokal : Hahns Gaststätten
(früher Union ) , Heiligengeiststraße . Beginn : 10 Uhr .

Gauwaltung der DAF .
Leiter : Gauobmann Pg . Dieckelmann . Redner : Pg . Kern
aus der Reichsleitung der DAF . Lokal : Reichshof , am
Stau . Beginn : 10 Uhr.

Amt für Kriegsopfer
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Kröger . Redner : Pg . Meckel
aus der Reichsdienststelle der NSKOV. Lokal : Moorriemer
Hof (Stolle) , Langestraße 7 . Beginn: 10 Uhr .

NS - Frauenschaft
Leiterin : Gaufrauenschaftsleiterin Frl . Klausing .
Rednerin : Gaufrauenschaftsleiterin Irl . Klausing . Lokal :
Diensträume der NS . - Frauenschaft , am Stau 18.
Beginn: 10 Uhr .

NSD . - Studentenbund
Leiter : Gau-Studentenbundsführer Pg . Weber . Redner :
Pg . Horn , Stellvertreter des Reichsstudentenbunds¬
führers. Lokal : Aula der Hochschule sür Lehrerbildung
(HfL ) , Peterstraße. Beginn : 10 Uhr .

Amt für Kommunalpolitik
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Bernhard Meyer . Redner :
Gauamtsleiter Pg . Bernhard Meyer . Lokal : Cafe
Central (CE) , Langestraße . Beginn 10 Uhr .

Amt für Beamte
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Bertram. Redner : Reichs-
Hauptstellenleiter Dr . Rudolph. Lokal : Hindenburg -Haus,
Heiligengeiststraße . Beginn : 10 Uhr .

Amt für Technik
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Haschenburger . Redner : Pg .
Dr . Kurz aus dem Hauptamt für Technik. Lokal : Hotel
Neues Haus, Heiligengeiststraße . Beginn: 10 Uhr .

Rassepolitisches Amt
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Dr . Brandt. Redner : Reichs¬
amtsleiter Dr. Groß. Lokal : Schloß (weißer Saal ) .
Beginn : 10 Uhr .

Gau - Rechtsamt
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Grashorn . Redner : ReichS-
Hauptstellenleiter Pg . Gauweiler. Lokal : Hotel Graf
Anton Günther (Klubzimmer ) . Beginn: 10 Uhr .

Gauwirtschaftsberatung
Leiter : Gauwirtschaftsberater Pg . Fromm. Redner :
Pg . Köhler , Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik .
Lokal : Civilkasino (Großer Saal ) , Kasinoplatz . Beginn :
10 Uhr .

Amt für Volkswohlfahrt
Leiter : Gauamtsleiter Pg . Denker . Redner : ReichSamts -
leiter Pg . Althaus. Lokal : Hahns Gaststätten (früher
Union ) , Heiligengeiststraße . Beginn : 10 Uhr .

S . Sondertagung der Ortsgruppen - « . Kreisleiter
Leiter : Stellv. Gauleiter Pg . Joel . Redner : Gauleiter
Röver . Lokal : Hahns Gaststätten (früher Union ),
Heiligengeiststraße . Beginn: 10 Uhr .

» Führertagung der Gliederungen
Leiter : SA .- Gruppenführer Böhmcker. Redner : SA .-
Gruppensührer Böhmcker. Lokal : Ammerländer Hof,
Ofener Straße . Beginn : 10 Uhr .

13 Uhr : Verpflegung aus Feldküchen.
16 Uhr . Führertagung des Gaues

Teilnehmer : a) Ehrengäste , b) Alte Garde, o) die früheren
Landtagsabgeordnetenund Redner , ck) die Politischen
Leiter vom Ortsgruppenleiter aufwärts , s) die Führer
der Gliederungen vom Führer eines Sturmes aufwärts,
1 ) die Vertreter der Kommunal- und Staatsbehörden
vom Beigeordneten und Bürgermeister an. einschl. aller
Regierungsräte bis zu den Regierungschefs . Leiter :
Gauleiter Röver . Redner : a) MinisterpräsidentJoel ,
Thema: 5 Jahre nationalsozialistische Regierung in
Oldenburg , b ) Reichsinnenminister Dr . Frick, Thema:
Partei und Staat , o) Gauleiter Röver , Schlußwort.
Lokal : Zeltbau auf der Dobbenwiese .

20 Uhr : Festaufführungim Landestheater„ Egmont" , gleich¬
zeitig Kameradschaftsabend im Zeltbau (Dobbenwiese ) .

30. Mai 1937
6 Uhr : Wecken . 9 Uhr : Generalappell der gesamte «

NSDAP . Weser -Ems . Leiter: Gauleiter Röver.
Redner : o ) Reichsleiter Rosenberg , b ) der Stellvertreter
des Führers Pg . Rudolf Heß, o) Schlußwortdes Gau¬
leiters . Ort : Dobbenwiese .

11 Uhr : Beginn des Vorbeimarsches am Schloßplatz vor
dem Stellvertreterdes Führers . Durchmarschstraße « r
Dobbenplatz , Rummelweg, Ofenerstraße . Friedensplatz ,
Heiligengeist -Wall, Langestraße , Markt, Castnoplatz .
Verpflegung der Bookholzbergteilnehmer aus Feldküchen
auf dem Bookholzberg .

Ab 15 Uhr : Volksfest , Veranstaltung der NS .-
Gemeinschast „ Kraft durch Freude" im Zeltbau auf der
Dobbenwiese , Sportvorführungen, Trachtenschau , Schau¬
veranstaltungen der Wehrmacht .

15 .30 Uhr : Beginn der Einweihungsfeierlichkeiten auf
dem Bookholzberge . Leiter : Gauleiter Röver , Redner :
Reichsleiter Rosenberg , Schlußwort des Gauleiters.

16 .30 Uhr : Beginn der Aufführung „ De Stedinge"
21 Uhr : Zusammenkunft der Gauamtsleiter und Kreis¬

leiter mit den anwesenden Gästen aus dem Reich im
Blockhaus Ahlhorn.

Fliegerin aus Passion
Flugkapitän Hanna Reitsch und ihre Laufbahn.

Unbeschreiblich groß ist der Jubel im Lager der Segel¬
flieger auf der Wasserkuppe gewesen über die Ehrung , die der
Reichsminister der Luftfahrt, Generaloberst Göring, der be¬
kannten deutschen Segelfliegertn, Hanna Rei 1 sch , mit der
Ernennung zum Flugkapitän zuteil werden ließ. Unbeschreib¬
lich groß ist auch der Stolz aller Deutschen , und namentlich der
Frauen und Mädchen , auf die hervorragenden einzigartigen
Leistungen der Segelfliegerin Hanna Reitsch . Wir freuen uns,
daß da eine unbestrittene Meisterin unter den deutschen Segel¬
fliegerinnen ist, daß diese eine Inhaberin sämtlicher Frauen¬
weltrekorde im Segelflug ist, ferner daß sie den Ruf
deutscher Segelflugleistungen weit über die Grenzen unseres
Landes hinausgetragen hat. Hanna Reitsch hat an verschiede¬
nen Segelflugexpeditionen nach Südamerika und Finnland
teilgenommen. In Buenos — Aires errang sie das Leistungs¬
abzeichen im Streckenflng, in Rio de Janeiro den Sieg im
Segelflug. Eine ausgezeichnetefliegerische Leistung vollbrachte
sie beim Rhön-Segelflugwettbewerb im August vorigen Jah¬
res , als sie eine Strecke von 133 Kilometer nach Nürnberg im
Zielflug zurücklegte . Schon im Juli 1934 halte die Meister¬
fliegerin übrigens einen Segel-Flngweltrekord aufgestellt, als
sie vom Flugplatz bei Darmstadt nach Reutlingen in Württem¬
berg 160 Kilometer im Streckenflug zurücklegte .

Von Hanna Reitsch , der Tochter eines Hirschberger Augen-,
arztes , die sich nach bestandenem Abiturientenexamen zunächst
medizinischen Studien gewidmet hatte, kann man sagen , daß
die uralte Sehnsucht der Menschheit , den Luftraum zu be¬
zwingen, sie zu ihren sportlichen Leistungen angespornt hat.
„Ich wollte fliegen, solange ich lebe und denken kann "

, hat sie
selbst einmal von sich gesagt . Schon im Unterbewußtsein der
dreijährigen Hanna muß dieser Gedanke Gestalt angenommen
haben, denn ihre Mutter wußte zu erzählen, daß das Kind
fliegen oder vom Berg springen wollte. Die Sehnsucht, die
Lüste zu durchmessen , steckte wirklich schon in dem Kind , So
wurde sie . als sie herangewachsen war, Fliegerin mit Leib
und Seele. Segelflug, Motorflug und Kunstfliegenwurden ihr
zum Lebensinhalt, Schon einmal — es war im Jahre 1933 —
verdiente sie sich das Lob des Reichsministers der Luftfahrt,
der ihr damals für ihre großen Leistungen beim Dauer-Segel¬
fliegen in Rossitten und aus Sylt seine besondere Anerkennung
aussprechen ließ.

Die Königskrönung und der verstorbene König. Als den
besten Witz , der während des Krönnngsumzuges gemacht
wurde, bezeichnen die Londoner Blätter folgenden: Ein irisches
Dienstmädchen sagte , als das Königspaar in der goldenen
Kutsche vorüberzog: „Jammerschade, daß der gute , alte König
Georg nicht mehr lebt und diese Pracht nicht mehr sehen
kann ."

Weitere Verhaftungen in Moskau
Die Polnische Telegraphen-Agentur meldet aus Moskau,

der bolschewistische Literat Jasienski, ein Pole , der unlängst aus
der kommunistischen Partei ausgeschlossen wurde, sei jetzt ver¬
haftet worden. Ihm werde vorgeworfen, Beziehungen mit
Spionen unterhalten zu haben. Außerdem soll nach Berichten
der polnischen Presse auch der frühere polnische Seimabgeord¬
nete Dombal, der seinerzeit in die Sowietunion geflüchtet war,
verhaftet worden sein . Er stehe unter der Anklage des Trotzkis¬
mus und der Spionage . Dombal war Vorsitzender der bäuer¬
lichen Internationale .

Manöverunfall. Bei den Manövern, die die Truppen des
Standortes Oran zur Zeit auf dem Truppenübungsplatz Be-
deau abhalten, explodierteeine 81-Millimeter-Granate vorzeitig
und tötete zwei Unteroffiziere der französischen Fremdenlegion.

Kapitän Nutz alitzer Eelahr
Die Untersuchungdes Unglücks des LZ . „Hindenburg" .
New Uork , 19. Mai . Der Untersuchungsausschußin Lake¬

hurst prüfte die Ergebnisse der Aussagen der bisher vernom¬
menen über 20 Zeugen und besichtigte dann erneut das Schiffs¬
wrack. Alle drei Mitglieder des amerikanischen Ausschusses
lehnten grundsätzlich jede Aeußerung darüber ab , ob das bis¬
herige Ergebnis irgendeine der verschiedenen Vermutungen
über das Unglück und seine Ursache stütze. Das gesamte in der
Untersuchung bisher zutage geförderte Material wird dem
Wirtschaftsminister Roper vorgelegt. Man rechnet damit, daß
die Untersuchung noch mindestens 8 Tage dauert.

Der Ausschuß vernahm inzwischen den einzigen überleben¬
den Takler, das Besatzungsmitglied Hans Freund , der das
Landungsmanöver als völlig normal schilderte . Er bestritt, daß
die Gaszellen undicht gewesen seien . Er habe keinen Geruch
wahrgenommen. Außerdem hätte die Schiffsventilation
etwaige Gasansammlungen verhindert.

Kapitän Pruß und der Erste Offizier Sammt werden
als außer Lebensgefahr bezeichnet . 12 Besatzungs¬
mitglieder kehrten nach ihrer Vernehmung an Bord der
„Europa " in die Heimat zurück.

Mord in der Pariser Untergrundbahn
Paris , 18. Mai . In der Pariser Untergrundbahn wurde,

2in bisher unaufgeklärter Mord begangen, Fahrgäste, die im
einen Wagen 1. Klasse einsteigen wollten, fanden eine junge
Frau mit tödlichen Stichwunden in ihrem Blute liegend auf.
Es stellte sich später heraus, daß es sich um eine 30jährige
Witwe italienischer Nationalität handelte. Der Mord mutz kurz
vor dem Halten des Zuges und so schnell verübt worden sein ,
daß niemand etwas davon bemerkte und der Mörder aus der
Haltestelle entkommen konnte .



Aus Nah und Fern ^
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der !

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 20 . Mai 1937

Tages - Zeiger
G -Aufgang : 4 Uhr 25 Min . T -Untergang : 8 Uhr 23 Min

Hochwasser :
10 .57 Uhr Vorm . — 11 . 20 Uhr Nachm .

21 . Mai : 12 .01 Uhr Vorm . — 12 .21 Uhr Nachm .

Hauptlehrer Etzmami -ff
Seine Freunde sahen in den letzten Monaten mit

Sorge , wie es schnell mit ihm bergab ging . Als er vor
wenigen Jahren seine Lebensarbeit niederlegen mußte , da
erschien er noch viel zu rüstig , um schon zu ruhen und
zu rasten . Und auch er selbst wäre noch gerne in seinem
ihm so lieben Beruf geblieben . Er wußte vielleicht selbst
nicht, wieviel Nervenkraft er in 44 Dienstjahren verbraucht
hatte .

Wie ihn alle seine Schüler und Schülerinnen verehrten ,
so hing auch seine letzte Klasse mit großer Liebe an ihm .
trotzdem er sie erst kurze Zeit führte . Alle hatten das
Gefühl , daß ein lieber Mensch und ein tüchtiger Lehrer
von ihnen schied .

Und das Gefühl haben alle , die ihn kannten , jetzt
in besonderem Maße . Seine Berufskameraden schätztest
ihn als einen der besten aus ihren Reihen . Seine Schul¬
arbeit nahm er peinlich genau , Pünktlichkeit und Gewissen¬
haftigkeit waren ihm selbstverständlich . Liebevolle Fürsorge
paarte sich mit strenger Gerechtigkeit.

Wer Hinrich Eßmann als Freund hatte , konnte sich
fest auf ihn verlassen , denn Treue war der Grundzug
seines Wesens . Das wissen außer seinen Berufskameraden
auch besonders seine Sangesbrüder und Segelkameraden .

Seine Überzeugung vertrat er stets mannhaft und
ehrlich , so taktvoll und feinempfindend er sonst auch war .

Ein Sohn der Delmenhorster Geest hatte er in der
Marsch seine zweite Heimat gefunden , und besonders
unsere Weser liebte er sehr, wie er überhaupt stark natur¬
verbunden war .

Er hat sich sehr gefreut , als er vor einem halben
Jahre seine neue Wohnung beziehen konnte . Nun hat
er schon so bald sein Haus und seine liebe Familie ver¬
lassen müssen.

Tiefe Trauer herrscht überall , daß sein Lebensabend
so kurz war . Hinrich Eßmann wird nicht vergessen werden .

* *
* Während der Pfingstfeiertage herrschte auf der

Weser lebhafter Verkehr trotz des zeitweilig nicht einladen¬
den Wetters . Zahlreiche Dachten und Boote lagen auf
unserer ruhigen Reede . An beiden Tagen fuhr der
Dampfer „ Brake " von Oldenburg nach Bremerhaven und
in See . Auch von hier fanden sich Teilnehmer an der
Fahrt . In der Stadt war an beiden Festtagen viel
Fremdenbesuch .

* Am Donnerstag versammelte sich die HI . um
20 Uhr auf dem alten Marktplatz zur Maibaum -
abnah me . Der Ortsgruppenpropagandaleiter richtete
mahnende , richtungweisende Worte an die Jugend ; dann
wurde der Maibaum unter der bewährten Leitung unseres
Emil Bettiens niedergelegt . Nach einem Gruß an den
Führer trug die Jugend die Krone nach ihrem Heim .

* Am Montag vor Pfingsten hatte der Kreisschulungs¬
leiter die Arbeitsgemeinschaften für die Ortsgruppen
Altenhuntorf und Elsfleth nach der Berufsschule in Elsfleth
gerufen . Nachdem der Kreisschulungsleiter über Bedeutung
und Einrichtung der Arbeitsgemeinschaften , die vor allem
deutsche Geschichte und Rasseerkenntnis vermitteln und die
am Kreisfeuer empfangenen Anregungen vertiefen und
erweitern sollen , gesprochen, hielt er einen Vortrag über
„ Unsere Vorfahren "

. Die klaren , mit manchen alten
Vorurteilen gründlich aufräumenden Ausführungen ver¬
mittelten ein anschauliches Bild der nordischen Rasse, die
durch das Heroische, das Kämpferische, das Schöpferische
ihrer rassischen Eigenart zum Führervolk berufen sei .
Die Arbeitstagung wird am 7 . Juni fortgesetzt.

* Eine Trauerfeier von erschütternder Eindringlich¬
keit vereinigte am letzten Donnerstag den Elsflether
SS .-Trupp , Parteigenossen der Ortsgruppe Elsfleth der
NSDAP , und zahlreiche Volksgenossen aus Neuenfelde
und Elsfleth . In der Blüte des Lebens , erst 26 Jahre
alt , wurde der SS .-Kamerad und Parteigenosse Karl
Osten darf , Neuenfelde , aus vollem Schaffen durch
eine tückische Krankheit herausgerissen . Als SS . -Kameraden
den mit der Hakenkreuzfahne bedecktenSarg hinaustrugen ,
intonierte die Standartenkapelle in ergreifend getragenem
Rhythmus das Deutschlandlied . Unter Vorantritt der
Kameraden und der Amtsleiter begleitete ein langer
Trauerzug den allzufrüh Dahingegangenen auf seiner
letzten Fahrt . Am Grabe nahmen in tief empfundenen
Worten der Ortsgruppenleiter und der Standartenführer ,
von denen jeder einen Kranz niederlegte , Abschied von
ihrem Parteigenossen und Kameraden , der allezeit in vor¬
bildlicher , soldatischer Hingabe dem Führer die Treue
gehalten . Dann erklang das Lied vom guten Kameraden !

* Am Freitag abend legte der Hamburger Dreimast -
Motorschoner „ Anna Martha " mit einer Holzladung
an den Pier der Rütgerswerke . Dienstag morgen begann
man mit der Entlöschung .

* Pfingstsonnabend wurde der Neubau des Gefolg¬
schaftshauses der Bremen -Vegesacker Fischerei-
Gesellschaft, Betriebsstätte Elsfleth , gerichtet. Das Haus
macht mit seiner Höhe von 9 ^ Metern einen imposanten
Eindruck und wird auf das modernste ausgestattet werden .

* Dienstag vormittag machte das Motortankschiff
„ Centrus III "

, auf der Elsflether Werft erbaut , seine
Probefahrt weserabwärts . Das Schiff legte nach seiner
Rückkehr an die Stadtkaje und verholte alsdann an die
Werft und fuhr Mittwoch nach seinem Bestimmungsort .

* Der auf Lührings Werft in Kirchhammelwarden
für brasilianische Rechnung erbaute zweite Motorschoner

> „ Itakare " ist nach schneller Ueberfahrt in seinem
! Bestimmungshafen Bahia eingetroffen . Auch der kürzlich
! vom Stapel gelaufene Motorschoner „ Jtabuno "

wird Anfang Juni ebenfalls von Kapitän Rudolf Jeffrs ,
Elsfleth , nach Brasilien überführt werden .

* Dedesdorf . Der Fährbetrieb Kleinensiel—Dedes¬
dorf , der am 1 . Januar vom Amtsverband Wesermarsch
übernommen wurde , nachdem der alte Vertrag zwischen
der Gemeinde Dedesdorf und der Eisenbahndirektion
Oldenburg abgelaufen war , hat inzwischen eine grundlegende
Aenderung und Besserung erfahren . Der Fährdampfer
„ Dedesdorf " ist als Motorfähre umgebaut worden und
jetzt in der Lage , neben Fahrgästen , Stückgütern , Vieh
usw . drei bis vier Autos über die Weser zu bringen . Das
Fährschiff verkehrt fahrplanmäßig und darüber hinaus
auch nach Bedarf . Den Betrieb hat mit einem zehn¬
jährigen Pachtvertrag die Reederei Gebr . Schreiber in
Bremen übernommen . Der feierlichen Eröffnung des neuen
Betriebes am Freitag wohnte Kreisleiter Drees als Ver¬
treter des Gauleiters Carl Röver -OIdenburg bei, weiter
nahmen teil Oberregierungsrat Fischer vom Oldenburgischen
Staatsministerium , Amtshauptmann Ott und weitere
Vertreter von Partei und Behörden . Der Wagen des
Amtsverbandes Wesermarsch eröffnete den Fährbetrieb .
Danach hielt Amtshauptmann Ott eine die Bedeutung
dieses Tages unterstreichende Rede . Er führte zunächst
aus , daß ein Fährbetrieb zwischen den beiden Weserufern
an dieser Stelle bereits seit 700 —800 Jahren besteht . Seit
1885 wird die Verbindung durch eine Dampffähre aufrecht
erhalten . Zweimal ist der Fährdampfer durch Unfall
gesunken. Der Vertrag der Gemeinde Dedesdorf mit der
Eisenbahndirektion Oldenburg sah eine sogenannte „ Eisen¬
bahn -Fähre " vor , die alljährlich einen erheblichen Zuschuß
erforderte , so daß der Vertrag gekündigt wurde , und nun
der Amtsverband Wesermarsch als Nachfolger auftrat .
In der Erkenntnis , daß die Wirtschaftlichkeit des Fähr¬
betriebes nur mit einer schnellen Uebersetzmöglichkeit, die
auch Kraftwagenbeförderung gestattet , gegeben war , wurde
der neue Motorbetrieb geschaffen. Weiter wurden die
Anlegeoorrichtungen erneuert und für den Verkehr von
Kraftwagen eingerichtet . Mit einem Gesamtaufwand von
140000 RM ist jetzt eine Anlage geschaffen worden , die
allen Ansprüchen an dieser Stelle genügen dürfte . Amts¬
hauptmann Ott sprach allen Beteiligten , besonders seinen
beiden mit den Vorarbeiten betraut gewesenen Amtsvor¬
gängern . Amtshauptmann Middendorf undOberregierungs -
rat Carstens , den an der Umwandlung beteiligten Firmen
und ihren Arbeitern , den technischen Beratern und den
Männern des Sonderausschusses wie dem Bürgermeister
der Gemeinde Landwürden , Lünschen, seinen Dank aus .
Mit den Wünschen für „ Allezeit gute Fahrt ! " und gute
Entwicklung des neuen Betriebes schloß Amtshauptmann
Ott seine eindrucksvolle Rede . Der Betriebsführer der
Reederei Gebr . Schreiber dankte für die Uebertragung
des Betriebes und versprach, ihn jederzeit mit der erforder¬
lichen Umsicht und Tatkraft zu führen . Eine gemeinsame
Kaffeetafel aller Teilnehmer der Eröffnungsfeier beschloß
den für alle interessierten Gemeinden des Amtsverbandes
Wesermarsch bedeutsamen Tag .

* Delmenhorst . In einer Strafverhandlung vor
dem Amtsgericht Delmenhorst hatte sich ein Kraftfahrer
wegen fahrlässiger Köperverletzung zu verantworten . Der
Kraftfahrer hielt mit seinem Kraftwagen vor einigen
Wochen in der Langestraße ; als er zum Aussteigen die
Tür seines Kraftfahrzeuges öffnete , fuhr eine Radlerin
gerade gegen die geöffnete Tür des Kraftwagens . Sie
stürzte und verletzte sich nicht unerheblich am Hinterkopf .
Die als Zeugin vernommene Radfahrerin gab an . daß
sie das Oeffnen des Kraftwagens nicht beobachtet habe ,
bis sie durch den Anprall vom Rade herabgeschleudert
wurde . Der Verteidiger des Angeklagten erklärte , daß
nach Urteilen höherer Gerichtsstellen Verkehrsteilnehmer
in solchem Abstand an einem haltenden Fahrzeug vorbei¬
fahren sollen , daß bei einem Oeffnen der Türen andere
Fahrzeuge nicht gefährdet werden . Das Gericht sprach
den Angeklagten frei mangels Beweises . In der Urteils¬
begründung wurde festgestellt, daß es dem Angeklagten
nicht nachzuweisen sei , daß er fahrlässig gehandelt habe .
Es kann dem Angeklagten geglaubt werden , daß er durch
den Rückblickspiegel sich überzeugt hat , daß die Straße
frei war .

* Urneburg . Ein holländischer Wagen passierte
die Reichsstraße Oldenburg —Delmenhorst in Richtung
Delmenhorst und übersah die Rechlsbieguug vor der
Brücke bei Urneburg . Der Wagen durchbrach das Geländer
vor der Brücke, fuhr durch einen tiefen Graben hindurch
und landete oben auf der Böschung des Eisenbahndamms ,
wo er dicht am Rand der steilen Böschung zum Halten
kam . Nicht viel hätte gefehlt und der Kraftwagen wäre
auch noch die Böschung hinabgestürzt auf die Gleise , wo
wenige Augenblicke später ein Eisenbahnzug vorbeifuhr .
Die Insassen des Kraftwagens kamen wie durch ein
Wunder mit dem Schrecken davon . Der vollkommen
zerstörte Wagen mußte abgeschleppt werden .

* Bremerhaven . Das Seeamt Bremerhaven ver¬
handelte über den schweren Zusammenstoß zwischen dem
nach Spanien ausgehenden Neptundampser „ Hermes " und
dem von Hamburg kommenden Lloyddampfer „ Lippe " .
DasSeeamt verkündetenach eingehenderBeratung folgenden
Spruch : Am 12 . Mai gegen 1 .40 Uhr hat auf der Außen¬
weser in der Nähe des Hoheweg -Leuchtturms bei der Tonne
„ N " ein Zusammenstoß zwischen den beiden Bremer
Frachtdampfern „ Hermes " und „ Lippe " stattgefunden .
Durch den Zusammenstoß ist Dampfer „ Hermes " so schwer
beschädigt worden , daß er sich innerhalb weniger Minuten
nach Backbord überlegte und sank. Ursächlich für den
Zusammenstoß ist in erster Linie der Umstand gewesen,
daß Dampfer „ Hermes " auf der falschen Fahrwasserseite
fuhr . Als weitere Ursache kommt das Einsetzen von
dichten Nebelschwaden hinzu . Dampfer „ Hermes " hat es
versäumt , beim Eintreten des Nebels seine Fahrt recht¬
zeitig und genügend zu mäßigen . Außerdem hat er es
unterlassen , die vorgeschriebenen Nebelsignale rechtzeitig
zu geben . Die festgestellten , für den Unfall ursächlichen

Verstöße , gereichen dem Kapitän des Dampfers „ Hermes «
zum Verschulden . Der Dampfer „ Lippe " hat es versäunii
die vorgeschriebenen Nebelzeichen rechtzeitig zu geben . Auch
wäre eine entschlossene Fahrtverminderung angebracht
gewesen. Mit Hinblick auf diesen Verstoß , für den dir
Kapitän des Dampfers „ Lippe " verantwortlich zu machen
ist, hat Dampfer „ Lippe " den Zusammenstoß mit ver¬
schuldet. Der Maschinistenassistent Wilhelm Schröders
vom Dampfer „ Hermes " ist bei dem Zusammenstoß
bedauerlicher Weise ums Leben gekommen , trotz tapferster
Rettungsmaßnahmen des Maschinenpersonals desDampserz
„ Hermes "

, das sich bis unmittelbar vor dem Sinken des
Schiffes bemüht hat . den eingeklemmten Kameraden aus
seiner Lage zu befreien . Durch die umsichtigen und M,
bewußten Maßnahmen des Kapitäns und das ruhige Ver¬
halten der Besatzungsmitglieder und Passagiere des
Dampfers „ Hermes " ist es gelungen , die übrigen Be.
satzungsmitglieder und die Passagiere unter tatkräftiger
Unterstützung der Schiffsleitung des Dampfers „ Lippe«
zu retten . Das Verlassen des Schiffes war notwendig
Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen wäre»
sachgemäß .

* Aurich . Eine furchtbare Familientragödie , der
zwei Menschenleben zum Opfer fielen , hat sich in Wiesens
bei Aurich zugetragen . Vor dem Hause des Bauern Gerd
Schmidt fand man die Mutter des Bauern tot auf . Dst
von der Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung verlies
zunächst ergebnislos , so daß man annahm , daß es sich
um einen Unglückßfall handelt . Da in der Familie des
Gerd Schmidt seit längerer Zeit Streitigkeiten bestanden
und die Frau des Bauern nach dem Tode ihrer Schwieger¬
mutter zweimal den Versuch unternahm , ihrem Leben ein
Ende zu machen , wurde die Staatsanwaltschaft in ihrem
Verdacht bestärkt , daß die junge Frau an dem Tode ihrer
Schwiegermutter beteiligt sei und ordnete ihre Verhaftung
an . Kurz vor der Festnahme schnitt sich Frau Schmidt
mit einem Rasiermesser die Kehle durch.

/
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Domänenamt
Oldenburg , den 16 . Mai

Verpachtung dil

Mehrere gut bestandene Graspfänder auf den Platen uni
Außendeichsländereien bei Elsfleth und Weserdeich sollen m

Freitag , dem 21 . d. M .. S Uhr ,
in der W e i n s ch e n k e zu Weserdeich verpachtet werden

Schipper

fMSl zu verkaufen
Melius , Neuenfelde

Suche möglichst sofort
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lWiellMck . rviisml klMlll

WM ai6 roll ! 8M «
M mmlioii VM !I

Für die uns erwiesene Teil¬
nahme unfern herzlichenDa»
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Am 14 . Mai starb der Hauptlehrer i . R .

Ein begeisterter und pflichtgetreuer Lehrer , ein
lieber und hilfsbereiter Kamerad , ein edler und
aufrechter Mensch, so wird er stets in unserm
Gedächtnis leben .

Oie 8ekuUrvii ?ei ?oiiL LIskletlr

Am 14 . Mai ging unser lieber Segelkamerad

AM NW «
endgültig zu Anker . Er war bis zuletzt dem
Segelsport treu und uns stets ein lieber Kamerad .
Wir werden sein Andenken in Ehren halten .

Segelelub Weserstrand e . D .

Am 14 . Mai starb unser lieber Sangesbruder

Wricb ktzmsnli
Er war ein eifriger Sänger und uns allen ein
lieber Freund und Kamerad .
Wir werden ihn nicht vergessen.
Der Elsflether Männergesangverein
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